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©  Vorrichtung  zur  Abgabe  eines  festen,  durch  Abrieb  jeweils  bereichsweise  ablösbaren  Stoffes, 
insbesondere  festen  Klebstoffes. 

©  Mit  einer  Vorrichtung  zur  Abgabe  eines  festen, 
durch  Abrieb  jeweils  bereichsweise  ablösbaren  Stof- 
fes,  insbesondere  festen  Klebstoffes,  mit  einer  Hülse 
(1)  mit  seitlichen  Öffnungsschlitzen  (2)  und  einem  in 
der  Hülse  mittels  im  Bereich  der  Schlitze  angeord- 
neten,  von  außen  betätigbaren  Verschiebemitteln 
(12)  verschiebbaren  Kolben  (8)  zum  Ausschieben 
des  festen  Stoffes  aus  der  Hülse  soll  mit  möglichst 
einfachen  Mitteln  kostengünstig  und  leicht  handhab- 
bar  eine  Aufbewahrung  und  Abgabe  luftempfindli- 
cher,  fester  Stoffe,  insbesondere  Klebstoffe,  ermög- 
licht  werden. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  wenigstens  im 
Bereich  der  Schlitze  (2)  die  Hülse  (1)  von  außen  mit 
einer  flexiblen,  für  den  ablösbaren  Stoff  dichten 
Kunststoffolie  (3)  versehen  ist,  und  daß  die  Verschie- 
bemittel  als  von  außen  in  die  Schlitze  (2)  federnd 
eingreifbare  Nocken  (13)  ausgebildet  sind. 
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vurncmung  zur  ADgaoe  eines  Testen,  aurcn  ADrieo  je  weils  bereichsweise  ablösbaren  Stoffes, 
insbesondere  festen  Klebstoffes 

uie  cnmuuiiy  ueinm  eine  vorricntung  zur  ad- 
gabe  eines  festen,  durch  Abrieb  jeweils  bereichs- 
weise  ablösbaren  Stoffes,  insbesondere  festen 
Klebstoffes,  mit  einer  Hülse  mit  seitlichen  Öff- 
nungsschlitzen  und  einem  in  der  Hülse  mittels  im 
Bereich  der  Schlitze  angeordneten,  von  außen  be- 
tätigbaren  Verschiebemitteln  verschiebbaren  Kol- 
ben  zum  Ausschieben  des  festen  Stoffes  aus  der 
Hülse. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  japani- 
schen  Offenlegungsschrift  47-5780  bekannt.  Bei 
dieser  Vorrichtung  sind  die  Verschiebemittel  als 
entlang  der  Öffnungsschlitze  verschiebbare,  fest 
mit  dem  Kolben  verbundene  seitliche  Griffe  ausge- 
bildet,  welche  durch  Verschieben  über  den  Kolben 
3in  Ausschieben  des  festen  Stoffes  ermöglichen. 
Nachteilig  ist  jedoch,  daß  durch  die  Öffnungsschlit- 
ze  jederzeit  Luft  in  die  offene  Hülse  eintreten  kann, 
wodurch  luftempfindliche  Stoffe,  wie  Klebstoffe,  in 
der  Hülse  austrocknen  und  unbrauchbar  werden. 

Eine  gattungsähnliche  Vorrichtung  ist  durch 
Jen  bekannten  "Pritt-Stift"  der  Anmelderin  (DE-PS 
18  17  985)  bekannt.  Diese  Vorrichtung  besteht  aus 
3iner  geschlossenen  Hülse  ohne  seitliche  Öff- 
lungsschlitze,  in  welcher  ein  Kolben  mittels  einer  . 
entlang  der  Hülsenlängsachse  angeordneten 
Schraubspindel  durch  Verdrehen  derselben  ver- 
ichoben  werden  kann.  Der  Aufbau  dieser  Vorrich- 
ung  ist  einerseits  relativ  aufwendig  und  dadurch 
ür  derartige  Wegwerfartikel  ziemlich  kosteninten- 
>iv,  andererseits  ist  auch  die  Handhabung  relativ 
inpraktisch,  da  eine  Betätigung  der  Vorrichtung 
iur  mit  beiden  Händen  möglich  ist,  wobei  die  eine 
Hand  die  Hülse  festhält  und  die  andere  Hand  den 
Drehmechanismus  betätigt. 

Demgegenüber  besteht  die  Aufgabe  der  Erfin- 
lung  in  der  Schaffung  einer  Abgabevorrichtung, 
/eiche  mit  möglichst  einfachen  Mitteln  kostengün- 
tig  und  leicht  handhabbar  eine  Aufbewahrung  und 
Abgabe  luftempfindlicher,  fester  Stoffe,  insbeson- 
dre  Klebstoffe,  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Vorrichtung  der 
eingangs  bezeichneten  Art  erfindungsgemäß  da- 
lurch  gelöst,  daß  wenigstens  im  Bereich  der 
Ichlitze  die  Hülse  von  außen  mit  einer  flexiblen,  für 
en  ablösbaren  Stoff  dichten  Kunststoffolie  verse- 
en  ist,  und  daß  die  Verschiebemittel  als  von  au- 
en  in  die  Schlitze  federnd  eingreifbare  Nocken 
usgebildet  sind. 

Mit  dieser  Vorrichting  wird  auf  einfache  und 
ostengünstige  Weise  die  Aufbewahrung  und  Ab- 
abe  derartiger  luftempfindlicher  fester  Stoffe  er- 
löglicht.  Dabei  werden  die  Nocken  durch  äußere 
'ruckanwendung  mit  nur  einer  Hand  des  Benut- 

zers,  also  besonders  leicht  handhabbar,  in  die  Öff 
nungssschlitze  hineingepreßt,  wodurch  der  Kolben 
von  den  Nocken  formschlüssig  erfaßt  wird,  so  daß 
durch  Verschieben  der  Nocken  und  damit  des  Kol- 

5  bens  der  feste  Stoff  aus  der  Hülse  austritt.  Durch 
die  die  Hülse  wenigstens  bereichsweise  umhüllen- 
de  Kunststoffolie  liegt  eine  geschlossene  Hülse  vor, 
obwohl  die  Hülse  an  sich  Schlitze  aufweist,  so  daß 
sich  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  bevorzugt 

w  für  luftempfindliche  Stoffe,  insbesondere  feste 
Klebstoffe,  eignet.  Dabei  gewährleistet  die  Flexibili- 
tät  der  Folie,  daß  durch  das  Eindrücken  und  Ver- 
schieben  der  Nocken  die  Folie  nicht  beschädigt 
wird  und  somit  die  Hülse  geschlossen  bleibt. 

75  In  vorteilhafter  Ausgestaltung  sieht  die  Erfin- 
dung  vor,  daß  die  Verschiebemittel  als  die  Hülse 
umschließender  Schiebering  mit  innen  liegenden 
Nocken  ausgebildet  sind.  Durch  diese  Ausbildung 
wird  die  Handhabbarkeit  der  Vorrichtung  noch  ver- 

»o  bessert,  da  durch  die  vorgegebene  und  an  die 
Hülsenaußenfläche  angepaßtte  Form  des  Schiebe- 
ringes  eine  exakte  Anordnung  der  Nocken  in  den 
Öffnungsschlitzen  gewährleistet  ist,  so  daß  zur  Be- 
tätigung  der  Vorrichtung  lediglich  der  Schiebering 

!5  an  den  entsprechenden  Enden  mit  zwei  Fingern 
einer  Hand  zusammengedrückt  und  verschoben 
werden  muß.  Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  Nocken 
paarig  ausgebildet  sind  und  der  Kolben  jeweils 
zwischen  den  Nockenpaaren  einschließbar  ist. 

(o  Durch  diese  konstruktiv  einfache  Ausbildung  wird 
auf  einfache  Weise  eine  formschlüssige  Verbin- 
dung  zwischen  den  Nocken  und  dem  Kolben  her- 
gestellt,  die  ein  Verschieben  des  Kolbens  problem- 
los  in  beide  Längsrichtungen  der  Hülse  ermöglicht. 

5  Alternativ  und  besonders  bevorzugt  sieht  die 
Erfindung  auch  vor,  daß  Stirnflächen  der  Nocken 
konkav  und  Kontaktflächen  des  Nolbens  entspre- 
chend  konvex  ausgebildet  sind.  Auch  durch  diese 
Ausbildung  wird  aur  besonders  einfache  Weise 

o  eine  formschlüssige  Verbindung  zwischen  den 
Nocken  und  dem  Kolben  hergestellt.  Dabei  ist  die 
Kraftübertragung  von  den  Nocken  auf  den  Kolben 
aufgrund  der  großen  Kontaktflächen  bei  einem  Zu- 
sammendrücken  besonders  günstig. 

5  Vorteilhaft  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die  Hül- 
se  von  außen  vollständig  mit  der  flexiblen  Kunst- 
stoffolie  versehen  ist.  Durch  diese  vollständige  Um- 
hüllung  wird  die  Herstellung  vereinfacht,  insbeson- 
dere  kann  die  Kunststoffolie  auch  gleichzeitig  die 

3  Produktbeschriftung  enthalten. 
Die  Handhabbarkeit  der  Vorrichtung  kann  auch 

dadurch  vereinfacht  werden,  daß  in  den  Öffnungs- 
schlitzen  Rasten  ausgebildet  sind.  In  diesen  Rasten 
der  Öffnungsschlitze  kann  der  Kolben  nach  der 
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Verschiebung  einrasten,  so  daß  ohne  an  dauernden 
Druck  auf  die  seitlichen  Nocken  der  Kolben  und 
somit  der  ablösbare  Stoff  in  fixierter  Lage  in  der 
Hülse  gehalten  wird,  wodurch  die  Anwendung  der 
Vorrichtung,  d.h.  das  Ablösen  des  festen  Stoffes 
durch  Verstreichen,  erleichtert  wird. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  beispielsweise  näher  erläutert.  Diese 
zeigt  in  der  einzigen  Figur  schematisch  in  einer 
perspektivischen  Explosionsdarstellung  eine  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung. 

Eine  Vorrichtung  zur  Abgabe  eines  festen, 
durch  Abrieb  bereichsweise  ablösbaren  Stoffes, 
insbesondere  festen  Klebstoffes,  weist  eine  Hülse  1 
mit  seitlichen  Öffnungsschlitzen  2  auf.  Dabei  ist  der 
Querschnitt  der  Hülse  1  im  in  der  Zeichnung  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  etwa  elliptisch  aus- 
gebildet,  selbstverständlich  ist  jedoch  auch  eine 
kreisförmige  oder  auch  rechteckförmige  Ausbil- 
dung  möglich. 

Die  Hülse  1  ist  von  außen  vollständig  mit  einer 
flexiblen,  luftundurchlässigen  Kunststoffolie  3  um- 
geben,  was  in  der  Zeichnung  durch  eine  Schnittli- 
nie  4  angedeutet  ist.  Durch  diese  Umhüllung  sind 
die  Öffnungsschlitze  2  der  Hülse  1  luftdicht  ver- 
schlossen,  aufgrund  der  Flexibilität  des  Folienmate- 
rials,  jedoch  ist  von  außen  ein  Eingreifen  in  die 
Schlitze  2  möglich. 

Die  Hülse  2  weist  ein  oben  offenes  Ende  5  auf, 
wobei  die  äußere  Mantelfläche  der  Hülse  1  am 
oberen  Ende  5  über  eine  umlaufend©  Kante  6  zum 
Aufsetzen  eines  Verschlußdeckels  7  verjüngt  ist. 

In  das  oben  offene  Ende  5  ist  ein  Kolben  8 
einführbar,  dessen  Querschnittsfläche  etwa  der  In- 
nenquerschnittsfläche  der  Hülse  1  entsprechend 
ausgebildet  ist.  Senkrecht  zur  eigentlichen  Kolber- 
fläche  des  Kolbens  8  ist  ein  in  den  festen,  ablösba- 
ren  Stoff  von  unten  einführbares  Teil  9  mit  einer 
Öffnung  10  angeordnet,  welches  seitliche  Kontakt- 
flächen  11  aufweist,  die  konvex  ausgebildet  sind. 
Durch  diese  Ausbildung  des  Kolbens  8  ist  eine 
feste  Verbindung  zwischen  dem  Kolben  8  und  dem 
in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  festen  Kleb- 
stoff  gewährleistet,  wobei  der  Klebstoff  derartig  ge- 
formt  ist,  daß  er  vor  dem  erstmaligen  Gebrauch  der 
Vorrichtung  den  Innenraum  der  Hülse  1  vollstän 
dig  ausfüllt. 

Zur  Verschiebung  des  Kolbens  8  entlang  der 
Hülse  1  dient  ein  Schiebering  12,  welcher  in  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsform  zwei- 
teilig  ausgebildet  ist,  selbstverständlich  aber  auch 
einstückig  ausgebildet  sein  kann.  Der  Schiebering 
12  ist  derart  ausgebildet,  daß  er  die  Hülse  1  voll- 
ständig  umschließt,  und  weist  innen  liegende  Nok- 
ken  13  auf,  deren  Stirnflächen  14  konkav  ausgebil- 
det  sind. 

Der  Schiebering  12  ist  über  die  Hülse  1 
schiebbar,  wobei  die  Nocken  13  in  die  Öffnungs- 

schlitze  2  eingreifbar  sind.  Befindet  sich  der  Schie- 
bering  12  auf  derselben  Höhe  wie  der  Kolben  8  in 
der  Hülse  1,  so  ergibt  sich  durch  Zusammendrük- 
ken  des  Schieberinges  12  und  das  dadurch  bewirk- 

5  te  Eingreifen  der  Nocken  13  in  die  seitlichen  Öff- 
nungsschlitze  2  eine  formschlüssige  Verbindung 
zwischen  den  konkaven  Stirnflächen  14  der  Nok- 
ken  13  und  den  konvexen  Kontaktflächen  11  des 
Kolbens  8.  Durch  Verschieben  des  Schieberinges 

10  12  wird  dann  der  Kolben  8  in  der  Hülse  1  verscho- 
ben,  wodurch  der  feste  Stoff  aus  dem  oben  offenen 
Ende  5  der  Hülse  ausgeschoben  wird. 

Um  die  Handhabbarkeit  der  Vorrichtung  zu  ver- 
bessern,  sind  in  den  seitlichen  Öffnungsschlitzen  2 

75  der  Hülse  1  Rasten  15  ausgebildet,  in  welchen  der 
Kolben  8  einrastet,  sobald  von  außen  kein  Druck 
mehr  auf  die  Nocken  13  des  Schieberinges  12 
ausgeübt  wird.  Dadurch  kann  auf  einfache  Weise 
der  Abrieb  des  festen  Stoffes  z.  B.  durch  Verstrei- 

20  chen  des  Klebstoffes  auf  einer  zu  klebenden  Flä- 
che  durchgeführt  werden,  ohne  daß  sich  der  Kleb- 
stoff  in  der  Hülse  1  verschieben  kann. 

Die  Kunststoffolie  3  ist  derart  flexibel  und  luf- 
tundurchlässig  ausgebildet,  daß  einerseits  nach 

25  dem  Verschließen  der  Hülse  durch  den  Verschluß- 
deckel  7  keine  Luft  in  die  Hülse  1  eindringen  und 
der  in  der  Hülse  befindliche  feste  Stoff  nicht  aus- 
trocknen  kann,  und  andererseits  ein  ausreichendes 
Eingreifen  der  Nocken  13  in  die  seitlichen  Öff- 

30  nungsschlitze  2  möglich  ist,  ohne  daß  die  Folie  3 
beschädigt  wird. 

Natürlich  ist  die  Erfindung  nicht  auf  die  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiele  be- 
schränkt.  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung 

35  sind  möglich,  ohne  den  Grundgedanken  zu  verlas- 
sen.  So  können  die  Kontaktflächen  der  Nocken  und 
des  Kolbens  auch  anders  ausgebildet  sein,  z.  B. 
können  auf  jeder  Seite  zwei  Nocken  ausgebildet 
sein,  welche  beim  Eingreifen  in  die  Öffnungsschlit- 

40  ze  den  Kolben  zwischen  sich  einschließen  und  dgl. 
mehr. 

Ansprüche 
45 

1.  Vorrichtung  zur  Abgabe  eines  festen,  durch 
Abrieb  jeweiis  bereichsweise  ablösbaren  Stoffes, 
insbesondere  festen  Klebstoffes,  mit  einer  Hülse 
mit  seitlichen  Öffnungsschlitzen  und  einen  in  der 

50  Hülse  mittels  im  Bereich  der  Schlitze  angeordne- 
ten,  von  außen  betätigbaren  Verschiebemitteln  ver- 
schiebbaren  Kolben  zum  Ausschieben  des  festen 
Stoffes  aus  der  Hülse, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  wenigstens  im  Bereich  der  Schlitze  (2)  die 
Hülse  (1)  von  außen  mit  einer  flexiblen,  für  den 
ablösbaren  Stoff  dichten  Kunststoffolie  (3)  versehen 
ist,  und  daß  die  Verschiebemittel  als  von  außen  in 

3 
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die  benutze  (2.)  federnd  eingreifbare  Nocken  (13) 
ausgebildet  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verschiebemittel  als  die  Hülse  (1)  um-  5 
schließender  Schiebering  (12)  mit  innen  liegenden 
Nocken  (13)  ausgebildet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nocken  paarig  ausgebildet  sind  und  der  w 
Kolben  jeweils  zwischen  den  Nockenpaaren  ein- 
schließbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Stirnflächen  (14)  der  Nocken  (13)  konkav  und  75 
Kontaktflächen  (11)  des  Kolbens  (8)  entsprechend 
konvex  ausgebildet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  einem 
der  folgenden,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hülse  (1)  von  außen  vollständig  mit  der  20 
flexiblen  Kunststoffolie  (3)  versehen  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  einem 
der  folgenden,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Öffnungsschlitzen  (2)  Rasten  (15)  aus- 
gebildet  sind.  25 

30 
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